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Die JCupferstichauktionen bei C. £. J3eerner in Eeipzig. 
Man schreibt uns aus Leipzig: 

Obgleich die Sammlung von Kupferstichen 
alter Meister, die bei C. G, Boerner am 
23. November versteigert wurde, nur geringen Um¬ 
fanges war (im ganzen 188 Nummern), war es er¬ 
staunlich, daß diese vier kleinen Mappen mit Kupfer¬ 
stichen dasselbe große Auktionspublikum nach Leip¬ 
zig gezogen haben, wie die weit reicheren Verstei¬ 
gerungen anderer Jahre. Es lag dies in der hohen 
Qualität der Blätter und einer ausgesprochenen und 
starken Kauflust auf diesem Gebiet, der, abgesehen 
von dieser Auktion, in Deutschland kein wesent¬ 
liches Angebot gegenüberstand. Das besonders Er¬ 
freuliche am Verlauf der Versteigerung war das Er¬ 
starken deutscher Käuferschaft, so daß nur etwa 
10% des Wertes in das Ausland gingen. 

Am lebhaftesten umstritten waren die Kupfer¬ 
stiche und Holzschnitte Dürers, die allerdings fast 
sämtlich den höchsten Qualitätsansprüchen entspra¬ 
chen, so daß die Taxen besonders für die Haupt¬ 
blätter meist überschritten wurden. Man zahlte für 
Dürers Schweißtuch, von zwei Engeln gehalten, 
1300 Mark, für die Madonna mit kurzem gebunde¬ 
nem Haar auf der Mondsichel 2500 Mark, für die 
Madonna mit dem Kinde am Baum 2300 Mark, für 
die Madonna mit der Meerkatze 3600 Mark, Ein un¬ 
gewöhnliches Exemplar der Melancholie Dürers 
brachte 4800 Mark, ein herrliches Exemplar der 
großen Fortuna im ersten Zustand 7100 Mark (Taxe 
5000), 1500 Mark kostete die Versammlung der 
Kriegsleute und 1800 Mark ein selten schönes Exem¬ 
plar des Liebesanerbietens. 

Von den Holzschnitten gingen die schö¬ 
nen Hauptblätter weit über die Taxierung hinaus. 
Man bezahlte für das Abendmahl 1700 Mark (Taxe 
1000) für die Madonna mit den vielen Engeln 2000 
Mark (Taxe 1200) und für den heiligen Georg zu 
Pferde 1300 Mark (Taxe 800). Eine Madonna des 
seltenen Niederländers Jan Gossaert ging auf 
520 Mark, eine reizende Flußlandschaft Hirsch¬ 
vogels auf 1600 Mark; ein hübsches Genrebild 
von Israel van Meckenem, der Lautenschläger 
und die Harfenspielerin, brachte 850 Mark und eine 
-große Seltenheit des Meisters der Nürnber¬ 
ger Passion, einer der frühesten deutschen 

Kupferstecher aus der Mitte des 15. Jahrhunderts 
(Nr. 90 des Kataloges), ging auf 3100 Mark. Für einen 
Buchstaben des Meisters E. S. (das Y aus dem 
gotischen Figurenalphabet: Der hl. Georg als Dra¬ 
chentöter neben der Prinzessin) zahlte man 1850 
Mark, Auch die Rembrandt-Blätter gingen 
zu hohen Preisen ab. Ein prachtvolles Exemplar des 
späten Selbstbildnisses von Rembrandt kostete 3800 
Mark, Abrahams Opfer 1000 Mark, das schöne 
Hauptblatt, Christus lehrend (La petite Tombe) 1950 
Mark, die feine Skizze einer Kreuzabnahme 1300 
Mark, der heilige Hieronymus bei dem Weidenstumpf 
1900 Mark, Das Hauptblatt der kleinen Serie, die 
aus der Sammlung S e y d 1 i t z stammende Land¬ 
schaft mit dem Turm, eine der seltensten Land¬ 
schaftsradierungen des Meisters, wurde auf 7000 
Mark getrieben. Schließlich sei noch ein schöner 
Aetzdruck Jacob van Ruysdaels zum Preise von 
1250 Mark erwähnt. Auch in den kleinen Werten 
wurde die Sammlung fast ganz ausverkauft, so daß 
nur ganz wenige Blätter übrig blieben. Bemerkens¬ 
wert war, daß die deutschen Privätsammler unter 
den Käufern durchaus überwogen, der Handel, der 
in den letzten Jahren meist für auswärtigen Auf¬ 
trag kaufte, trat diesmal etwas zurück. Auch die 
alte Graphik zeigte dieselbe Erscheinung, die bei 
anderen Kunstwerken, die in letzter Zeit verkauft 
wurden, zu beobachten war: ein entschiedenes An¬ 
steigen der Preise für beste Qualitäten, 

Dasselbe wäre von der anschließenden Verstei¬ 
gerung einer Sammlung deutscher Roman¬ 
tiker-Graphik aus dem Besitz des Herrn Tho- 

* mas Graf in Berlin zu sagen. Auch aus diesem 
Katalog, der vielleicht in Kleinigkeiten etwas zu 
breit angelegt war, wurde fast jedes künstlerisch 
wertvolle Blatt zu hohem Preise verkauft. Eine 
Sammlung Erhardscher Radierungen im 
alten Lederbande brachte 520. Mark. Von den Holz¬ 
schnitten C. D. F r i e d r ich s ging das Selbstpor¬ 
trät auf 250 Mark, die nachsinnende Frau mit dem 
Spinnennetz auf 360 Mark. Blechen s.che Litho¬ 
graphien bewertete man zwischen 30 und 120 Mark. 
Eine seltene Lithographie von Koch brachte 360 
Mark, Lebhaft ging es besonders um die Porträts 
von Josef Kriehuber zu. Heiß umstritten war 
die schöne, Sammlung von Gelegenheitsdrucken und 


